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22. Februar 2018 

Elterngeld Plus zeigt, Väter beteiligen sich stärker an 

Aufgaben in der Familie 
Drei Jahre nach dem Start legt die Bundesregierung den ersten Zwischenstand zum Elterngeld Plus 

vor, über den der Bundestag morgen berät. Die Bilanz ist positiv und zeigt, dass junge Familien vom 

neuen Elterngeld, dem Partnerschaftsbonus und der Flexibilisierung der Elternzeit profitieren. Die 

große Mehrheit der befragten Eltern (77 %) bewertetet Elterngeld Plus als „gute Sache“, wobei 

insgesamt 28 % das Elterngeld tatsächlich in Anspruch nahmen. „Endlich Zeit füreinander“ ist eines 

der Hauptargumente für den Bezug von Elterngeld Plus. Insbesondere Väter treten signifikant länger 

beruflich kürzer und können so einen größeren Beitrag zu einer partnerschaftlichen Aufteilung von 

Familienaufgaben und Erwerbsarbeit leisten. Partnerschaftlichkeit bei der Erziehung der Kinder zu 

unterstützen, war ein Ziel dieser Leistung für junge Familien. 

„Ein Beispiel intelligenter Familienpolitik, die die Verantwortungsübernahme beider Elternteile un-

terstützt“, so Christel Riemann-Hanewinckel, Präsidentin des Bundesverbands evangelische arbeits-

gemeinschaft familie e. V. (eaf). „Ebenso wie an der Inanspruchnahme des Elterngeldes überhaupt 

lässt sich daran erkennen, dass junge Väter sich mehr bei familiären Aufgaben engagieren wollen 

und auf entsprechende Anreize reagieren. Das sollte die Politik ermutigen, die Möglichkeiten vo-

rübergehender Stundenreduzierungen sowohl für junge Eltern als auch für Angehörige von Pflege-

bedürftigen auszuweiten.“  

Wichtig ist es, alle Familien im Blick zu behalten, nicht nur die einkommens- und bildungsstarken. 

So lag das durchschnittliche Nettoeinkommen der Elterngeld Plus-Beziehenden bei 3.120 Euro im 

Monat, doch nur 14 % hatten ein Einkommen unter 2.000 Euro. Dass Elternzeit auch noch zwischen 

dem dritten und achten Geburtstag des Kindes beansprucht werden kann, wusste nur die Hälfte der 

Eltern mit einfachem Schulabschluss. Familien, die auf den Partnerbonus verzichten, tun dies aus 

Sorge vor Einkommensverlusten, beruflichen Nachteilen oder Unwägbarkeiten aufgrund der gefor-

derten Stundenanzahl. Dies alles sind Faktoren, die einkommensschwächere Familien definitiv här-

ter treffen. An diesen Stellen besteht somit weiterhin Handlungsbedarf. 

> Forderungskatalog der eaf für eine familienorientierte Politik 

Die evangelische arbeitsgemeinschaft familie e. V. (eaf) ist der familienpolitische Dach-

verband in der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD). Die Interessen der Evangelischen 

Familienbildung werden in der eaf vom Forum Familienbildung vertreten. 

https://www.eaf-bund.de/gallery/news/news_195/180124_forderungen_19_legislaturperiode.pdf

